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Meine Zeit steht in deinen Händen 
 
 
 
 
 

  



 

 
 

  



Da wohnt ein Sehnen tief in uns 
 

 
 

  



Ich steh an deiner Krippen hier 
 

 
 
 

  

Text: Paul Gerhardt 1653 / Melodie: Johann Sebastian Bach 1736

 



       

   

   


      


  

               

1. Ich steh an dei - ner Krip - pen hier, o Je - su, du mein

Le-ben;

ich kom-me, bring und schen - ke dir, was du mir hast ge -

ge-ben.
Nimm hin, es ist mein Geist und Sinn, Herz, Seel und Mut, nimm

al - les hin und lass dir’s wohl - ge - fal - len.

3. Ich lag in tiefster Todesnacht, / du warest meine Sonne, / die Sonne, die mir zuge-
bracht / Licht, Leben, Freud und Wonne. / O Sonne, die das werte Licht / des Glaubens in
mir zugericht’, / wie schön sind deine Strahlen!

9. Eins aber, hoff ich, wirst du mir, / mein Heiland, nicht versagen: / dass ich dich möge
für und für / in, bei und an mir tragen. / So lass mich doch dein Kripplein sein; / komm,
kommund lege bei mir ein / dich und all deine Freuden.



Von guten Mächten treu und still umgeben 
 

 

Text: Dietrich Bonhoeffer (1944) 1945/1951 / Melodie: Siegfried Fietz 1970. Das Lied mit anderer Melodie Nr. 65








         

 






        
 


   





     
 

    





    
 

        





 


          



  

          
 







         


1. Von gu-ten Mäch-ten treu und still um - ge-ben, be -

hü-tet und ge - trö-stet wun-der - bar, so will ich die-se

Ta - ge mit euch le - ben und mit euch ge - hen

in ein neu-es Jahr. Von gu-ten Mäch-ten wun-der-bar ge -

bor-gen, er-war-ten wir ge-trost, was kom-men mag.

Gott ist bei uns am A-bend und am Mor-gen und

ganz ge - wiss an je - dem neu - en Tag.

4. Doch willst du uns noch einmal Freude schenken / an dieser Welt und ihrer Sonne
Glanz, / dann wolln wir des Vergangenen gedenken, / und dann gehört dir unser Leben
ganz. / Von guten Mächten wunderbar geborgen, / erwarten wir getrost, was kommen
mag. / Gott ist bei uns amAbend und amMorgen / und ganz gewiss an jedemneuen Tag.

6. Wenn sich die Stille nun tief umuns breitet, / so lass uns hören jenen vollen Klang / der
Welt, die unsichtbar sich umuns weitet, / all deiner Kinder hohen Lobgesang. / Von guten
Mächten wunderbar geborgen, / erwarten wir getrost, was kommen mag. / Gott ist bei
uns amAbend und amMorgen / und ganz gewiss an jedemneuen Tag.



Nun danket alle Gott 
 

 

Text und Melodie: Martin Rinckart (um 1630) 1636 / (Melodiefassung nach Johann Crüger 1647)

 

 



            

 

      


        

 

           

1. Nun dan-ket al - le Gott mit Her-zen, Mund und Hän-den,
der gro-ße Din-ge tut an uns und al - len En-den,

der uns von Mut-ter - leib und Kin-des-bei-nen an un -

zäh - lig viel zu - gut bis hier - her hat ge - tan.

2. Der ewigreiche Gott / woll uns bei unsermLeben / ein immer fröhlich Herz / und edlen
Frieden geben / und uns in seiner Gnad / erhalten fort und fort / und uns aus aller Not / er-
lösen hier und dort.

3. Lob, Ehr und Preis sei Gott / demVater und demSohne / und Gott demHeilgen Geist /
imhöchsten Himmelsthrone, / ihm, demdreiein’gen Gott, / wie es imAnfang war / und ist
und bleiben wird / so jetzt und immerdar.


